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Bekanntmachung
bet». Höchstpreise für au- gelöfte Knoche« und

Kalbfleisch.
Für den Bezirk des Kommunalverbands Nagold wer¬

den mit Zustimmung der Fleischversorgungsstelle vom 14.
ds. Mis. und mit sofortiger Wirkung folgende Höchst¬
preise festgesetzt:

1., für 500 §r ausgelöste Knochen. . . . 40 Psg.
2., für 1 Pfund frisches Kalbfleisch und Mar

für alle Sorten . 1 64^
Ueberfchreiiungen dieser Höchstpreise werden nacĥtz 6 des
Höchstpreisgesetzes mit Gefängnis bis z« einem J »hr
oder mit Geldstrafe bis LOS« ^ bestraft.

Nagold, den 15. Juni 1916. K. Oberamt:
Kommerell.

Da sich immer wieder eine Nachfrage nach
Znckerfuttermitteln

geltend macht, werden die Ortsuorsteher angewiksen,
Bestellungen auf

Melasse, Melasfefntter «nd getrockneter,
Zuckerschnitzel«

bis fpätestens 10 Juli entgegenzunehmen und die
Bestellungen alsdann zusammengestelU an die Firma
Berg «. Schmid hier writerzugeben.

In Rohzucker kann dem Bezirk für die Monate Juni
und Juli nichts zugewirsen werden. Dagegen machen wir
auf die Bestellung von Blntfntter , bestehend aus

53 Teilen Heidemehl I.
35 „ Melasse und
12 , Blulmeh!

aufmerksam.
Der Preis stellt sich auf etwa 15 für den Z-r.
Nagold, den 15. Juni 1916. Kommerell.

Schwere Verluste der Franzosen
am Toten Mann.

WTB . Großes Hauptquartier , 16. Juni.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Links der Maas griffen die Franzose« mit

starken Kräften den Südhang des Tote« Mannes
. I . . .

Holderbaum.
Was kündet dir von ihrem Baum Frau Holle?
Das reinste Glück erblüht der Htimalscholle:
Aus diesem Baume sprechen deine Äh ren,
Sie sollen dich zum Bleiben hie gemahnen.
Dies Vaterhaus von Holder Lbersponnen,
Wird bergen dir den reichsten Ltebesbronnen.
Dies nird're Dach, verhängt von Blüienholden,
Gerät dir wohl zu einer Halle golden.
Denn nicht die Arbeit birgt sich drinn von heute,
Auch des Bergang'nen ferne Siegesbeute.
Es haust ein Ahnherr drinn, ein grauer Alter,
Es wohnen Geister drinn als Hausverwalter.
Was das Geschlecht zusammen sich gewoben,
Dir. ihrem Enkel, ist es aufgehoben.

_ _ Ehr istian W azner.

Helden — ohne Waffen.
ep. Es fehlt in der Geschichte dieses Krieges gewiß

nicht an leuchtenden Beispielen von Heldenmut und Todes¬
verachtung unserer tapferen Truppen. Aber fast größer noch
will uns dünken, wie da und dort, ohne daß viele darum
wüßten, der Geist schlichten, selbstverleuznenden Helden¬
tums sich offenbart.

au. Nachdem es ihnen gelungen war, vorübergehend
Gelände z« gewinnen, wurden sie durch ei.ien kurze«
Gegenstoß Mieder zurückgemorfen. Wir nahmen
dabei 8 Offiziere und SS8 Man « gefangen und
erbeutete« mehrere Maschinengewehre. Eine Wie¬
derholung des feindlichen Angriffs am späten Abend
!md Unternehmungen gegen die beiderseits anschlie¬
ßende« deutsche« Linien waren völlig ergebnislos.
Der Gegner erlitt schwere blutige Verluste.

Recht- der Maas blieb die Grfechtstätigkeit, abge¬
sehen von kleinere», für »ns günstige« Infanterie«
kämpfen an der Thianmoutschlucht, im wesentlich en
auf starke Keuertätigkeit dev Artillerien beschränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Gegen die Front der Armee des Generals

Grafe» v.Bsthmer nördl.von Przewloka setzten die Rus¬
sen auch gestern ihre Anstrengungen fort. Bei der
Abwehr des Feindes blieben über 4VV Mann ge¬
fangen in der Hand des Verteidigers.

Balkankriegsfchauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.
4-

Wie ein Athener Gewährsmann der »Vossischen Zei¬
tung erfährt, hat kürzlich ein französischer Offizier sich ge¬
äußert. es sei wahr, daß die Franzosen bet dem Angriff
auf Berdun 400 000 Mann verloren hätten.

Englische Schiffsraumnot.
Pros. Dr. Alfred Manes veröffentlicht im Bert. Lok.-

Anz. einen sesstlnden Artikel über dis englische Schiffsraum-
not. über die wir selbst wiederholt schon geschrieben haben,
und sagt u. a. :

Zwei wichiige Maßreg ln hat England zur Bekämp¬
fung der Schiffsraumnot bisher ergriffen. Einmal hat es
sofort bei Knegsbeginn eine im Frieden längst erwogene
und ausgearbeitete staatliche Seeversicherung eingerichtet.

Ohne eine solche hätten zweifelsohne nur die kühnsten
Spekulanten ihre Schiffe dem Seekriegsrisika auegefetzt.
Nur die wagemutigsten Privatoersicherer hätten zu sehr
hohen Sätzen die ausreichende Deckung übernommen. Die
andere Maßregel hat lange auf sich warten lassen. Sie ist
erst seit einigen Monaten in Kmft und enthält ein Ein¬
fuhrverbot für zahlreiche Waren, Früchten und Steine,

einem unserer Feldlazarette, so berichtet die Kriege-
zeitung für das 15. Armeekorps, wird ein Schweroerwun-
deter eingeliefert. Seine Pulstätigkeit ist so schwach, daß
Gefahr für sein Leben besteht. Ihm kann— nach mensch-
lichem Ermessen— nur noch das Verfahren der Blutübe»
tmgung Rettung bringen. Hierzu bedarf es eine« gesunden,
kräftigen Menschen, der sich für eine Blutaderserbtndung
mit dem Verwundeten hergeben will.

Der Arzt blickt sich eben fragend in feinem Kreise um,
als auch schon der SanttätsunterosfizierK. vom Feldlaza-
rett 7 sich für das Rettungrverfahren bereitwilligst zur Der-
fügung stellt. Er weiß, um was es sich handelt, was auf
dem Spiele steht— gleichwohl, er ist entschlossen, sein Blut
für den Kameraden zu opfern und tapfer erträgt er die
Aderoerbindung, die denn auch gelingt.

Ob das bei unseren Gegnern nicht auch vorkommt?
Wir wissen'» nicht. Soviel aber ist uns bekannt, daß noch
vor kurzer Zeit die . Times" eine Anzeige enthielt, durch
welche ein durch Absturz verletzter englischer Fiiegerosfizier
zur Heilung seiner Wunde zwölf Quadratzoll Menschenhaut
suchte. Der Opfermut mußte dort auf dem Inseratenwrge
ermittelt werden. . . .

Ein anderer Fall.
Am Fuße der vielgenannten CStes fährt aus der Straße

von A. ein Sanitätswagen, der Verwundete nach dem La¬
zarett bringen soll. Die Gewißheit, dort treue Pflege und
baldige Genesung zu finden, mag ihnen die Schmerzen
lindern. Aber das spähende Auge des Feindes Hai den
Trankport entdeckt und schon im nächsten Augenblick bleibt

Papier und Tabak, Seife und Musikinstrumente, Phantasie¬
artikel und Brauereimaterialien dürfen nicht mehr nach Eng¬
land gebracht worden. Auf diesem Wege wird man weiter¬
gehen und vielleicht Australiens kluge Gesetzgebung nachzu¬
ahmen versuchen, durch welche die Verteilung der Waren
auf den zur Verfügung stehenden Schiffsraum genau vor¬
geschrieben worden ist. Alle von Australien absahrenden
Schiffe müssen eine bestimmte große Menge Getreioe aus¬
nehmen, einen gewissen Prozentsatz Fleisch und außerdem
Wolle laden: andere Beladung ist unstatthaft. Aber diese
wie andere Vorschriften sind nur ein unzureichendes Hilfs¬
mittel. Sie verhindern Schlimmeres, aber sie können keine
durchgreifende Befferung schaffen. Auch Australiens Bar¬
sch üsten bieten keine Abhilfe dafür, daß ungeheure Mengen
Getreide, Gefrierfleisch und andere Güter im Ursprungsland
liegen bleiben und überhaupt nicht oder nicht schnell genug
dahin verschifft werden können, wo England und seine
Hilfsvölker sie dringend benötigen.

Es kommen wettere Schwierigkeiten hinzu, welche die
Schiffsraumnot steigern. Die von England nie geahnte
Notwendigkeit der Ausstellung einer großen Armee: die
Einführung der Wehrpflicht mit der hierdurch unvcimeid-
lichen Herausziehung von Arbeitermassen aus allen Betrie¬
ben; der Wunsch, die Einfuhr der neutralen Staaten aus
Mindestmengen zu beschränken, so daß an Englands Feinde
nichts weitergegeben werden kann; die Notwendigkeit, von
den üblichen kürzesten Reisewegrn abzuweichen, weite Um-
wegs zu machen und dis Schnelligkeit der Schiffe zu ver¬
langsamen, auch weniger kundige Seeleute aus den Handels-
schiffen zu verwenden: alles dieses bringt eine ungeheure
Verlangsamung in der ganzen Schiffahrt mit sich, eine
Uebsrfüllung der Häfen und eine starke Abnahme der Mög¬
lichkeit, selbst den vorhandenen beschränkten Schiffsraum
rationell auszunutzen. Und zu alledem hinzu kommen die
gewaltigen Steigerungen der Frachtsätze. Diese Verteuerung
ist für England um so peinlichr, als es im scharfen Ge¬
gensatz zu Deutschland dringend darauf angewiesen ist, seine
Ausfuhr möglichst aufrechtzuerhalten. Denn sonst wird seine
finanzielle Lage von Tag zu Tag bedeutend verschlechtert.
Es muß dann immer mehr Gold aussühren. um alles das
zu zahlen, was es für sich und seine Verbündeten an
Ktiegsmaterial benötigt.

Die Schiffsraumnot wäre auch kaum verringert wor¬
den, wenn man in England die Forderung erfüllt hätte,
wie sie neuerdings kn Amerika laut geworden ist, nämlich
die ganze Handelsflotte zu verstaatlichen. Nur durch An¬
kauf neutraler Schiffe, durch Bau neuer Schiffe oder durch
Wegnahme feindlicher Schiffe glaubt man sich helfen zu
können. Um letzteres zu ermöglichen, hat England Portu¬
gal in den Krieg gehetzt. Und wenn man an Englands

der Wagen mitten aus der Straße plötzlich stehen— die
Zugpferde sind durch Granatsplitter zerfleischt worden und
wälzen sich sterbend am Boden.

Der Borgang war vom Dorfe A. aus beobachtet wor¬
den und unverzüglich trabte im heftigen Granatfeuer ein
hilfsbereiter Fahrer mit anderen Zugpferden heran. Sein
rasches und mutiges Handeln hat leider keinen Erfolg,
denn schon beim Einspannen wird ihm das eine Pferd so¬
zusagen unter den Händen erschaffen, während das andere
entflieht.

Aber da eilt auch schon mit Todesverachtung von A.
her ein dritter Fahrer mit seinem Gespann herbei. Er hat
mehr Glück, und trotz starkem Granatfeuer gelingt es ihm.
anzuspannen und den schwer bedrängten Wagen mit seinen
Insaffen glücklich außer Gefahr zu bringen. —

Sind» nicht zwei Ereignisse, die hervorragenden Waffen-
taten würdig zur Seite gestellt werden können?

Am guten Tag freue dich und den bösen nimm auch
für gut, denn Gott Hot diesen wie jenen geschaffen, damit
der Mensch die Zukunft nicht wisse.

^ Prediger Eal»« ».

Dasjenige Volk, we.ches bis in die untersten Schichten
hinein die tiefste und vielseitigste Bildung besitzt, wird zu¬
gleich das mächtigste und glücklichste sein unter den Völkern
seiner Zeit, unbesiegbar für seine Nachbarn, beneidet von
seinen Zeitgenossen und ein Vorbild der Nachahmung für sie.

I . « . Sichte.



Schifssraumnol denkt, wird man auch besser als sonst viel¬
leicht die eigentliche Bedeuiung der letzten amerikanischen
Note verstehen. Wer zweifelt daran, daß an ihrer Absen-
düng die englische Diplomatie mitgearbeitet hat? Denn
was wäre England ur.d seinen Verbündeten willkommener
als die Beute der stattlichen deutschen Handelsschiffe in den
amerikanischen Häfen? Auf diesen Raub setzt man die
letzte Hoffnung, da man durch eigene Arbeit neue Handels¬
schiffe schnell genug und in ausreichender Zahl zu bauen
sich offenbar außerstande sieht. Hat man doch in England
im letzten Vierteljahr nur halb so viele Schiffe neu bauen
können, wie die demschen Unterseeboote in einer Aprilwoche
zerstört haben. Zur Förderung des Schiffsbaus soll und
wird allerdings das Londoner Handelsamt gesetzliche Be¬
stimmungen erlassen. Es scheint, daß man für den Bau
von Handelsschiffen bestimmte Typen vorschreiben und
diesen Staatsunterstützungen gewähren will. Aber viel
werden auch diese sicherlich nicht nützen. Denn es fehlt
England vor allem an den erforderlichen Menschenkräften.
Jeden Schiffsbauer braucht man schon für den weiteren
Ausbau der Kriegsflotte und für die Wiederherstellung be¬
schädigter Kriegsschiffe.

Auch in den neutralen Ländern nimmt der Bau neuer
Schiffe, soweit zuverlässig« Nachrichten vorliegen, keineswegs
an Umfang und Schnelligkeit nennenswert zu. Selbst nicht
in Amerika, wo die Schifssraumnol gleichfalls peinlichst
empfunden wird. Die Bestrebungen, die sich hier geltend
machen, die amerikanische Handelsmarine so zu vergrößern,
daß dereinst Amerika mit eigenen Schiffen am Welthandel
sich beteiligen kann, werden in England mit Unruhe und
Besorgnis, gleichfalls als eine Folge der zurzeit herrschenden
Schiffsraumnot. verfolgt.

Diese nüchterne Betrachtung der Schiffsraumnot und
ihre Bedeutung für Englands Wohl und Wehe zeigt, daß
die Handelt flotte unter Umständen noch wichtiger sein kann
als die Kriegsflotte. Offenbar kann England zugrunde
gerichtet werden, wenn man ihm seine Handelt flotte nimmt,
selbst wenn seine Kriegsflotte unversehrt bleibt. Man scheut
sich nicht, in England selbst dies offen auszusprechen und
verschweigt auch durchaus nicht, daß man bis zum heutigen
Tage kein anderes Mittel hat. der deutschen Unterseeboot-
gesahr zu begegnen, als — dilpomaiisches Ränkefpiel in
Amerika.

Die Schiffsraumnot, zusammen mit der Erkenntnis,
daß man infolge der Fortschritte unfe er Lustschifsahrt nicht
mehr wie einst aus die Unangreifbarkeit der britischen Inseln
rechnen kann, haben bereits eine vollständige Revolution
des englischen Denkens und Handelns herbeigesührt und
werden zweifelsohne, wie immer der Weltkrieg ausgehen
mag, die größte Veränderung im britischen Staats-, Wirt-
schasts- und Kulturleben mit sich bringen, welche sich je
gezeigt hat.
Die englischen Schiffsverluste in der

Schlacht vor dem Skagerrak.
Der durch die Schlacht vor dem Skagerrak den Eng¬

ländern beigebrachte Verlust an Kriegsschiffen aus mehr als
130 Gefechtseinheiten mit über 6lX1000 Tonnen angcwachsen.
Das „Berl. Tageblatt" macht über den Geldwert dieser
Tonnenzahl folgende Angaben: Englische Wersten berrch-
neten vor dem Kriege durchschnittlich an Herstellungskosten
für moderne Linienschiffe(Dreadnoughts) für eine Tonne
2000—2200 ldeuische Werften 2000—2100 ^ l), bei
Schlachtkreuzern 1800—1900-̂ t, bei geschützten Kreuzern
2000—2300 -6 . und bet Torpedobosten 3200—3700
Ueber die Baukosten der Unterseeboote wurden verläßliche
Angaben nicht bekannt.

Esbjerg , 15. Juni. WTB. Bei Ringstedt wurde
eine Leiche an Land geschwemmt, die als der englische
MatroseA. Easy von S . M. S . Caryssort  erkannt
wurde. Caryssort ist ein ganz moderner kleiner englischer
Kreuzer.

Aus Basel wird dem „Lokalanz." berichtet: Ueber
die Seeschlacht am Skagerrak berichtet laut . Basel. Nach¬
richten" dir Londoner Ciiy-P :esse folgendes:

Beim Angreifer: der britischen Schlachtschiffe war nicht
der viel genannte „Warspite ". sondern der Dampfer
„Barham"  das zuerst auskommende Schiff. Schon
zwei Minuten nach Aufkommen dieses neuen Schiffes hatte
einer der deutschen Schlachtkreuzer einen glücklichen Treffer
auf dem . Barham", der glatt durchschlagen wurde. Was
den . Warspite" betrifft, so konnte er von den 400 Mellen
der Heimfahrt nur einen Teil mit eigenen Maschinen zu-
rlicklegen.

Ein Matrose sagt darüber: Für die deutsche An¬
nahme, daß dieses Schlachtschiff gesunken sein müsse, sind
schon Gründe vorhanden. Es stand im Zentrum der
schwierigen Aktionen und hatte das Feuer der stärkste«
und zahlreichsten deutschen Kriegsschiffe auszuhalten. . War¬
spite" mußte sich vor Ende der Schlacht zurückziehen und
zur Basis zmückkehrcn. Zum Schluß mußte er geschleppt
werden. Mindestens neun Monate wird von ihm keine
Rede mehr sein.

Der U -bostskrieg.
Stockholm, 15. Inni. WTB. Stockholms Tidningen

erfährt aus Helsingborg: Ein schwedischer Dampfer ist bei
Oeland von einem russischenU-Boot beschossen worden,
obwohl er die schwedische Flagge führte und Nationali-
tätsabzeichen trug. Der Kapitän des schwedischen Vamp-
fers mußte dem Kommandanten des U-boots seine Papiere
zeigen und beobachtete dabei, daß das U-Boot ungewöhn¬
lich groß war und drei Kanonen an Deck führte. Nach
der Prüfung seiner Papiere durfte der schwedische Dampfer
weilersahrcn.
Die Zusammensetzung des ital . Kabinetts.

Rom, 16. Juni. WTB. (Zgenzia Siesani.) Die
Bläiter melden: Nach einer neuen Besprechung mit Boselli
Hai Sonnino  das Portefeuille des Auswärtigen
in dem neuen Kabinett behalten. Orlando  wird das
Portefeuille desInnern  übernehmen, während Boselli
den Vorsitz  ohne Portefeuille übernehmen wird.

„Giornaled'Iislia " erfährt, daß Boselli gestern abend
dem König mittellte, daß er den Auftrag zur Bildung des
Kabinetts übernehmen werde. Die Blätter besprechen die
Entscheidung, daß Sonnino das Portefeuille des Auswär¬
tigen behalten wird, mit Genugtuung. Dis Meldung habe
im Monte-Citorio einen amgezeichneten Eindruck gemacht.
.Giornole d'Italia " schreibt, indem Sonnino in der Con-
sulta verbleibe, folgte er dem allgemeinen Wunsch, daß die
auswärtige Politik Italiens in ihrem Wesen wie in der
Person des Mannes, der sie verirrte, den Geist der Kon¬
tinuität behalten solle. So werde auch im Ausland nicht
der geringste Zweifel über den Charakter der neuen Re¬
gierung herrschen. Der Name Sonninos lasse keinen Zwei¬
fel entstehen, daß die Hoffnungen der Feinde und die
Ungewißheit der Alliierten, wenn wirklich eine solche be¬
standen haben sollte, endgültig zerstreut werden würden.

4 fleischlose Tage in Rofllattd.
Nach dem „Berl.-Lsk." beschäftigte sich der Kriegs¬

wirtschaftliche Ausschuß der russischen Reichsduma mit der
schweren Lebern mittelkrise und beschloß die Einführung von
vorläufig vier fleischlosen Tigen in d?r Woche.

Das GenieindMrgttrecht der Kriegsteilnehmer.
x Stuttgart , 15. Juni. Die Zweite Kammer be¬

schäftigte sich heute nachmittag mit dem Gesetzentwurf be¬
treffend das Gemeindebürgerrecht der Kriegsteilnehmer. Die
Hoffnung, daß der Entwurf in erster und auch in zweiter
Lesung erledigt werden könne, ging nicht in Erfüllung.
Der Abg. Graf (Z .) äußerte einige Bedenken hinsichtlich
der im Entwurf vorgesehenen Frist, insbesondere bei Kriegs-
teilnehmern, die durch ihren körperlichen Zustand nicht in
der Lage sind, ihre Interessen zu vertreten, ferner möchte
er eine engherzige Behandlung bei Genehmigung solcher
Bürgerrechiserteilungsgesuche durch die Gemeindeverwaltun¬
gen vermieden wissen und trat endlich für die Einbeziehung

der Zivilgesangenen in den Entwurf ein. Er beantragte
deshalb namens seiner Fraktion, den Entwurf dem Aus¬
schuß für Innere Verwaltung zu überweisen. Mit diesem
Antrag Erklärten sich auch die Redner der übrigen Par¬
teien des Hauses, die Abg. Keck(N.). Eisele(B ), Stiefel
(BK.) und Dr. Lindemann(S .) einverstanden. Nur die
zwei Mitglieder der Sozialistischen Bereinigung Hoschka
und Westmeyer hatten an dem Entwurf allerlei auszusetzen
und fanden insbesondere den Ausdruck. Kriegsteilnehmer"
unklar, als solche wollten sie auch die im Erwerbsleben
stehenden Frauen und Mädchen beirachtrt wissen, die hinter
der Front das Wirtschaftsleben aufrecht erhalten; demgemäß
verlangten sie auch für diese das Wahlrecht. Diese Wünsche
bezeichnet« der Regierungs-Kommissar, Oberregierungsral
Michel als Belastung des Entwurfs mit Schwierigkeiten,
die weder im Hause noch bei der Regierung Zustimmung
finden könnten. Das Haus möge das Gesetz annehmen
als das, was es gedacht ist: Kriegs notgesetz für die Kriegs¬
teilnehmer. Die Verweisung der Vorlage an den Ausschuß
fand dann einstimmige Annahme.

Aus Stadt und Land.
Nag»ld, 17. Juni 1916.

«tzveulafer.
Das Eiserne Kreuz hat erhalten Musk. Johannes

Helder (Inf .-Regt. 126), Schn des verstorbenen Fr.
Helber, Küblerm. b. Waldhorn Haiterbach. Er ist der
2. von 4 ins Feld gezogenen Brüder, drr diese Auszeich¬
nung erhalten hat; der erste ist leider inzwischen gefallen.

Kriegsandenken. Bon dem in Urlaub weilenden
Unteroffizier Otto Walz, Sohn des hiesigen Ankerwirts,
wurde ein Gewehr, Seitengewehr mit Schanzzeug, sowie
ein Stahlhelm mitgedracht. welche Gegenstände er einem
sklbstgefangenen und adgelieserten Engländer bei einer küh¬
nen Erkundung in einem feindlichen Graden abgenommen
hatte. Diese Ausrüstungsgegenständr wurden ihm laut schrift¬
licher Bescheinigung seines Houpimanns als Eigentum zu¬
gewiesen und sind sehr sehenswert. Wir beglückwünschen
diesen schon länger mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichneten
Helden herzlich und wünschen ihm weitere Anerkennung
und gesunde Heimkehr.

Freier Eintritt . Anläßlich der Tagung des Ver¬
band» landwlrtscha sicher Genossenschaften in Württemberg
hat der Verband den Teilnehmern freien Eintritt zur Kriegs-
ausstellung in Stuttgart gewährt und zu dem Zweck
2000 Eintrittskarten gelöst. Dieses Vorgehen verdient Nach¬
ahmung seitens anderer Organisationen.

Ei « Schädling. Die Blutlaus, dieses verderbliche
Insekt, behaftet wieder die Apfelbäume. Die Reinigung
der Bäume ist schon deswegen sofort vorzunehmen, weil
dadurch jetzt dir Brutstätten getroffen werden. Eine wirk¬
same Ankämpfung gegen das Infekt ist nur dann möglich,
wenn alle beteiligten Güterbesitzsr sofort, gleichmäßig und
mit nachhaltigem Fleiß die Vertilgung vornehmen. Urb-
eigens sei darauf hingkwiesen, daß Säumige auf Grund
des württemdergischen Polizeistrafgesetzes zur Verantwor¬
tung nr,d Simse gezogen werden.

. ) Bernerk. In den Freih. von Gülilingenschen
Waldungen kam Jak. Fr. Dengler von hier beim Holz¬
fällen unter die Tannen und erlitt schwere innere Verletzungen.

Aus -de« Nachbarbezirke«.
-ö- Uvterjettiuge«. Mit dem Eisernen Kreuz wur¬

den ausgezeichnet Wehrmann Johannes Walter  und
Musketier Heilemann,  früherer Unierlehrer hier, letzt rer
wurde gleichzeitig zum Gefreiten befördert. Weiter wurden
zum Unteroffizier befördert Gefreiter Heinrich Brösamls,
gew. Briefträger» Sohn; zum Gefreiten Grenadier Fried¬
rich Henne,  Kettenmacher und Musketier Gustav Bruk-
ner,  Unterlehrer. Wir gratulieren! — Seit 27. April
befindet sich Landsturmmann Wilhelm Strohäcker  in
franz. Gefangenschaft. Möge auch er und alle seine Ka¬
meraden wieder gesund in die Heimat zurückkehren dürftn!

Asa Hkirin
Bon Karl Sealsfield.

(Fortsetzung.)
Das ist alles recht, sagte Asa, alles recht, aber ob wir

auch das Recht dazu haben, Nathan! das ist eine andere
Frage, sagte er. Plagt mich der Gedanke schier Tag und
Nacht seit den drei Wochen, daß diesev—ten Kreolen zu¬
erst angerückt, Tag und Nacht, sag ich dir. Und will
nichts Unrechtes, Nathan! sagte er — will das Rechte.
Mann ? sagte er, das Rechte, das geht über alles. Bist
du mit dem unrech.en Fuße vorwärts geht alles schief und
du gerätst in Sumpsgrund und verschlingt dich der Sumpf-
grund und die Alligatoren.

Und sage ich. Asa, sage ich, habe auch darüber nach¬
gedacht, schon seit langer Zeit nachgedacht und kalkuliere
und ruminterl und bin der Nation, Asa, daß wir nicht mit
dem Unrechten Fuß »orwäris geschritten, sondern auf rech¬
tem Wege, auf so rechtem Wege, als es nur einen geben
kann, und daß wir aus da» Land so gerechten Anspruch
haben, als kein Sheriff in den Staaten leugnen kann und
kein Franzose und kein Spanier, sie mögen Herkommen
wo sie her wollen. Haben gerechien Anspruch auf das
Land. Asa. sag« ich.

Was sagst du da. Nathan? sagt Asa.
Hast du nicht gehört, Asa, sag ich, und weißt du nicht,

sag ich. daß der Vater Mississipp in unserem Lande ent¬
springt? Und ist dieser Baier Mississipp nicht das grau-

samst allmächtigste Wasser, das auf dem Erdboden zu fin¬
den ist und darüber hinaus. Und nimmt er dir nicht, der
Mississipp, hier einen Brocken Landes von einem Schock
Quadratmellen mit den Bäumen dazu, mir nicht» dir nichts
weg. dort einen anderen Brocken und führt ihn fort, wie
ein alter brummiger Bär eine jährige Sau und verschlingt
ihn ebenso oder wirft ihn von da ein zwanzig oder hun¬
dert Meilen weiter unten aus.

Das lut er, sagt Asa. habe es selbst gesehen, wie er
oberhalb Memphis einen Fetzen Landes mit den Bäumen,
sogroß, daß die dünnstenAsste Mastbäume zu Dreideckern
abgeben konnten, abriß, und war schier, als ob die Welt
zu Ende ginge, wie das ganze Land so weggerissen wurde.
War mächtig grausam zu schauen— und standen mir
das erstemal in meinem Leben die Haare zu Berge, weist
Nathan, sagte er, daß mir die Haare nicht oft gen Berg
stehen.

Wohl weiß ich das. sage ich; sage dir aber, Asa,
sag ich: ist nicht das ganze Louistana ein aus solchen Brok-
Ken und Fetzen zusammengesetztes Land? sage mir das,
Asa, sag ich.

Das weiß ich nicht, kalkuliere, es mag so sein, weiß
aber nicht, bin nicht ganz gewiß, sagt Asa.

Aber davon bist du doch gewiß, Asa, und du hast es
wohl öfters auch gehört und selbst gesehen, daß dieses
Louisiana nichts ist. als Missiflppi-Botio« ? — purer
Missisippiboben— Niederschlag des Flußschlammes vom
Missisippi, und daß dieser Flußschlamm von unserem Lande
herabkomntt?

Das weiß ich, sagt Asa.
Und daß aus diesem Flußschlamme Louisiana entstan-

den ist, aus unserem Schlamme, Mann, amerikanischem
Schlamme. a,s den die Franzosen und Spanier keinen
Strohhalm Anspruch haben?

Das wäre, sagt Asa, habe die Nation, sie haben nicht—
Wohl, Mann! und wenn der allmächtig trübe Misst-

sippi oben unser Land weggesührt und wie der Bär die
Sau verzehrt und darüber Sick und schmutzig geworden und
diesen Schlamm wieder ausgeworfen— so wie der Bär
auewirsi, was stinkt und schmutzig ist. wem gehört der
Auswurs? Asa. sage mir das! sage ich— wem anders,
als dem, dem der Bär gehört, und der Bär, gehört er
nicht dem, in dessen Lande er ist? sage mir das, Asa, sag
ich. gehört der Bär, der Missisippi, nicht uns?

Das behaupte ich auch, sagt Asa. und wollte ihn sehen,
der da anders sagte. Wollte ihm die fünf Knöchel in die
Weichen drücken, daß ihm die Lust verginge.

Und wenn der Missisippi unser ist und unser Land
verzehrt, gehört nicht sein Auswurs auch uns, und haben
wir nicht das Recht auf diesen Auswurf? sage ich; ein so
gutes Recht und besseres Recht, als die Frenchers und
Spanier haben? sage ich.

Aber sie waren eher da, Nathan, die Frenchers und
Spanier, eher da, als wir. sagt er.

Fortsetzung folgt.



ch- Uuterjettiugen. Nach halbjähriger Pause haben
wir wieder3 Kricgsopser zu beklagen. Am 11. April ist
Jakob Friedrich Mutz , lediger Fahrknecht, Sohn des
oerstorbenenen Christian Mutz, gewesenen Unterhändlers
hier, gefallen. Mutz wurde wegen Tapferkeit vor dem
Feinde zum Sesreiten befördert und außerdem wurde er
noch mit der Silbernen Verdienstmedaille und mit dem
Eisernen Kreuz II. Klasse ausgezeichnet. Ferner sind ge-
fallen am 4. Juni Musketier Johannes Henne,  lediger
Schreiner, Sohn des Gemeinderats Martin Henne hier;
am 9. 3uni Trsatzreseroist Fritz Niethammer,  verhri-
rateter Hausdiener. Sohn des verstorbenen Konrad Niet-
Hammer. Steinhauer» hier. Ehre den tapfern KämpfernI

— Unterjettingen. Für den „Württ. Barerlands,
dank" wurden von einem hiesigen Kriegsinoaliden 85
in bar und etwa 100 St . entbehrliche Gold- und Silber-
waren gesammelt. Auch ihm sei für seine Mühe, sowie
allen Gedern an dieser Stelle herzlicher Dank gesagt.

r Rottenburg Zur bevorstehenden Konsekration des
Weihbischofs Dr. Sproll werden die Bischöfe Dr. Georg
Heinrich Kirnstein vonlMaknz und Dr. Aaitz von Feld-
kirch hier eintreffen. Am Sonntag /̂,9 Uhr beginnt die
Feier mit Prozession vom Palais zum Dom. Um 11 U.
ist Empfang der Deputationen beim Weihbischos, um 12
Uhr einfaches Mittagsmahl im „Bären", wozu in der
Hauptsache nur die Geistlichen und Beamten der Stadt ge¬
laden sind. Als Vertreter der Regierung nimmt teil Re-
gierungsdirektor Sieger-Stuttgart, als Vertreter der theols-
gischen Fakultät in Tübingen Professor Dr. von Belstr.
als Vertreter des Klerus Oberkirchrnrat Müller von Saul¬
gau und die beiden Dekane von Rsttenburg und Horb,
Dekan Staudenmaier-Tübingen und Dekan Reiter -Boll-
maringen,  sowie eine Deputation der Kursgenossen des
Weihbischofs.

x Stuttgart . Die zweite Kammer  wird dies¬
mal wieder vor der Ausschußberatung eine allerdings nur
kurze Generaldebatte über den Etat haben, die höchsten«
3 Tags umfassen soll. Die in der nächsten Woche begin¬
nenden Ausschußberatungen werden sich auf etwa 3 Wochen
erstrecken. Die Generaldebatte begann gestern Freitag mit
dem üblichen Vortrag des Finanzministers.

^Stuttgart . Dem württ. Kriegsministerv. March-
taler wurden vom König von Sachsen die Schwerter zum
G.'vßkreuz mit lern goldenenlStrr-i des Königlich Sächsi¬
schen Albrechtsordens, vom Sultan die Kaiserlich Türkische
Goldene Lyakat-Krlegrmedaille und der Türkische Eiserne
Halbmond verliehen.

Aus Baden.
Lörrach . Bei der Reichstagsersatzwahl im 3. bad.

Wahlkreis schielt Fabrikant Georg von Eyck-Oeflingen
(Ztr.) 4707 Stimmen. Bier Gemeinden von Waldshut
stehen noch aus.

Heidelberg. Bei der Rcichstagsersatzwahl im Wahl¬
kreis Heidelberg-Eberdach-Mosbach wurde der nationallibe¬
rale Kandidat Geh. Rat Pros. Dr. Riesser mit rund 4000
Stimmen gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht ausge¬
stellt.

Vom Bodeusee. Die fünf Knaben der mit acht
Kindern gesegneten Familie Beusch in Romanshorn hatten
sich ein wenig standhaftes Kajak mit einem Doppelruder
zurechtgezimm rt und waren beim Einfluß der hochgehen¬
den Aach in den Bodrnsee mit dem Schiffchen beschäftigt.
Der älteste, siebzehnjährige Andreas und der zwölfjährige
Rudolf saßen in dem Kajak und wagten sich trotz starkem,
schäumendem Wellenschlag bis in den offenen See hinaus.
Sie gelangten jedoch nicht weit, da schlug das Fahrzeug um
und versank mitsamt den beiden jungen Leuten. Der mit
den beiden andern Brüdern am User stehende vierzehnjährige
Hans Beusch, der ein guter Schwimmer war, sprang sofort
ins Wasser, um die mit dem Tode Ringenden zu retten.
Allein die Kleider waren ihm hinderlich und bald begann
auch er zu sinken. Herbeieilende Leute konnten den muti¬
gen Retter noch lebend herausziehen. Dis Suche nach den
beide« andern blieb in dem trüben Wasser bis jetzt ohne
Erfolg.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Privatfeldpostpäckcheu, die mehr als 550 Gramm

wiegen, müssen auf Anordnung der Postverwaltung künf¬
tig unter allen Umständen von sämtlichen Postverwaliungen
zurückgewiksen werden.

p. Einheitliche Höchstpreise für Ochsen- «ud
Rindfleisch in Württemberg. In einzelnen württbg.
Gemeinden ist in letzter Zeit der Ochsen- und Rindfleisch-
preis bis aus 2 für das Pfund gestiegen, während er
in Stuttgart seit6. Juni 1.80 beträgt. Diese Erschei¬
nung hat wesentlich ihren Grund darin, daß dort zu hohe
Birkeinkaufspreise angelegt wurden, die zur Erhöhung der
Fleischpreise drängten. Um weiteren Preissteigerungen ent-
gegenzuwirken, hat die Württ. Fleischversorgungsstelle in
einer Verfügung an die Oberämter bestimmt, daß in allen
Orten, in denen der Preis für Ochsen- und Rindfleisch 1.
Qualität ^ 1.80 für dar Pfund übersteigt. Höchstpreise
festgesetzt werden müssen, die nicht über diesen Preis hin¬
ausgehen. Bestehende höhere Höchstpreise sind auf die
Höhe von 180 herabzusetzen.j

Weitere Steigerung der P «pierpreise. Schon
»jeder steht eine ganz ungewöhnliche Steigerung der Pa¬
pierpreise bevor. Rach zuverlässigen Nachrichten werden
für 1000 Kilo Zettungspapier, die zu Friedenszeiten
255 Mark kosteten, jetzt 480 Mark gefordert. Das be¬
wirkt, daß eine große Anzahl deutscher Zeitungen für Er¬
scheinen einstellen oder den Bezugspreis gewaltig erhöhen
müssen.

Altensteig, 16. Juni. Die Zufuhr auf den gestrigen
Biehmarkt war keine wesentliche, auch war der Handel
nicht lebhaft. Es waren zugeftthrt 23 Paar Ochsen und
Stiere. 33 Kühe, 29 St . Jung- oder Schmalvieh. Es
kosteten Ochsen und Stiere 1810—3510 ^ pro Paar.
Kühe 381—1218 ^ pro Stück. Jung- oder Schmalvieh
300—1118 ^ pro Stück. — Dem Schweinemarkt waren
zugesührt 24 St . Läuferschweine und 68 St . Milchschweine,
es kosteten Läuferschweine 165—272 ^ pro Paar . Milch¬
schweine 110—142

Stuttgart . 15. Juni. Tafelodstpreise. Aus dem
heutigen Großmarkt kosteten Gartenerdbeeren 40—60 Pfen¬
nig. Walderdbeeren 30—90 Pfennig. Himbeeren 50 Pfen¬
nig, Stachelbeeren 20—25 Pfennig. Kirschen 40—60 Pfen¬
nig das Pfund. Die badische Ausfuhr ist mit der heutigen
letzten Kirschensendung unterbunden. Die weitere Ausfuhr
ist von besonderer Erlaubnis abhändig: württembrrgischen
Konservenfabriken wurde eine solche bereits erteilt.

In der Zeit vom 15 .— 25 . Juni
hat nach den postalischen Bestimmungen der Briefträger bei
unseren Postbeziehern den Auftrag, zur Erneuerung des
Abonnements das Bestellgeld etnzukassieren und darüber
Quittung zu erteilen. Es empfiehlt sich, die Bestellung
unseres Blattes für das neue Vierteljahr sofort vorzunehmen
und nicht bis zum Ende des Monats hinauszuschieben, weil
sonst erfahrungsgemäß Unterbrechungen im Bezug eintreten.

Letzte Nachrichten.
(Sämtlich« 6.8 .6.)

London , 16. Juni. WLB. Daily Telegraph erfährt
aus.Neuyork, daß eine nene russische Anleihe lm Be¬
trag« von1« Millionen Pfund Sterling abgeschloffen
wurde.

Frankfnrt a. M.. 17. Juni. Tel. Aus Lugano
meldet die Franks. Z.. der „Secclo" ist über die Rück¬
kehr Souninos besonders erfreut, da als Kandidat
Ltitoni sufaetaucht war und Litton! die Auffassung zuge-
prochen wird, nur England könne den Krieg lange fort-
etzen, während Frankreichs und Italiens Kräfte begrenzt
etm. (N. T.)

Berlin , 17. Juni. Tel. Dem Hamb. Fremdend!,
wird aus London berichtet, daß in englische« Regie-
rnngskreisen große Erregung über Sonnino herrsche.

Nunmehr ist aus den der Regierung nahestehenden Kreisen
durchgestckert, daß Sonnino durch eine außerordent¬
lich hohe Summe bestochen worden sei, nachdem
er bei den verbündeten Regierung«, die Ueberzeugung zu
erwecken verstanden hatte, daß er einen ausschlaggebenden
Einfluß im italientschenKabinett besitze. Sonnino stidannBer-
pflichtungen eingegangen, die er später nicht einhallen konnte.
In London nimmt man es als sicher an. daß aus dieser
Angelegenheit noch«ine große diplomatische Skandalaffäre
wird, di« weitere aufsehenerregende Enthüllungen bringen
muß. (N. T.)

Köln, 17. Juni. Tel. Die Köln. Bolksz. meldet
au« London: Aus amtlichen Verlustlisten geht hervor,
daß die kanadischen Truppen in drn Kämpfen um
Dper« Brrlnfte gehabt haben, die im Daily Telegraph
als ganz außerordentlich schwer bezeichnet werden.
Bon 3. Division gingen ebensoviele Offiziere verloren, wie
von der 1. Division im April vorigen Jahres, besonders
bri den fruchtlosen Gegenangriffen, 4 Oberste sind gefallen,
6 verwundet. 3 werden vermißt. Die Zahl der außer
Gefecht gesetzten Ossiziere übersteigt 300. (N. T.)

Basel, 17. Juni. Die Südd. Ztg meldet von hier
nach schweiz. Blättern, daß die Zahl der gegen die
Oesterreicher drückende« R«sie« 1750000 Manu
beträgt.

Wie», 16. Juni. WTB. Amtlicher Bericht vom
16. Juni mittags:

Russischer Kriegsschauplatz
Südlich des Dnjestr« schlugen unser? Truppen feind-

liche Kavallerie zurück. Sonst in diesem Raum nur Ge¬
plänkel. Westlich von Wisniowczyk dauern die An¬
stürme russischer Kolonne» gegen unsere Stellungen
fort. In der Hand der Berteidiger blieben zwei russische
Offiziere und 400 Mann. Bei Tarnopol keine besonderen
Ereignisse I » Wolhynien entwickeln sich an der
ganzen Front neue Kämpfe Im Stochod-Styr-
Abschmtt wurden abermals mehrere Uebergangsversucheabge¬
schlagen, wobei der Feind, wie immer, schwer« Verluste erlitt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe am Südteile der Hochfläche von

Doberdo endigten mit der Abweisung der feindlichen An¬
griffe. Ebenso scheiterten Zemente Vorstöße der Italiener
gegen einzelne unserer Dolomitenstellungen. Auf der Hoch¬
fläche von Asiaqo sind lebhafte Arlilleriekämpse im Gange.
Im Ortlrrgebiet nahmen unsere Truppe« die Tu«
kalt- und Hintere Madatsch-Spitze in Besitz

Ereignisse zur See.
Ein Geschwader von Seeflugzengen hat in der Nacht

vom 15. ans den 16. Juni die Bahnanlagen Portogruaro und
Latisana und die Bahnstrecke Portogruaro-Lalisana, ein zwei-
tes Geschwader Bahnhöfe und militärische Anlagen von Motta
di Livenza, ein drittes die feindlichen Stellungen von Mon-
falcone, San Canzian, Pieris undBestrigna erfolgreich mtt
Bomben belegt, mehrere Volltreffer in Bahnhöfen und
Stellungen erzielt; starke Brände wurden beobachtet. Alle
Flugzeuge sind trotz hchiger Beschießung unbeschädigt ein-
gerückt. Flotkenkommando.

Stuttgart , 17. Juni. Herrn Stodtpfarrer Mezger
von Hailerbach  wurde die Pfarrei Nellingen, Dekanats
Eßlingen, übertragen, während der dortige Pfarroerweser Erbe
nach Tumltngen (Freudenstadt) kommt. Die Pfarrei
Unterjettingen  wird dem Stadtvikar Oskar Weit¬
brecht in Degerloch(Siuttgart) übertragen.̂

Reklameteil.
WM- Ei» vorteilhaftes Angebot für die Leser enthält ' die

heutige Anzeige des „Krtegs-Berlag" Aktiengesellschaft, Berlin V s.
Wir weisen deshalb auf dasselbe besonders hin.

Mntmaßl . Wetter am Sonntag und Montag.
Aufheiternd und wärmer.

Hiezu das Illustr. Sonnlagsblatt und das Plauderstübchen.
Rir dt«Schristleitoug venmUvoNtlch: R. Ls chor «. — Vnn» und
Verlag derL. W. Hat seichen Dvkbdruckerei(Karl Zaiser.), Nagold.

K. Forstamt Pfalzgrafeuweiler.

StWkll - ll . Beig-

Wz - Perkails.
Am Freitag , den 25 . Juni,

vorm. 10^2 Uhr im Schwanen in
Psalzgrafenweiler aus Staatswald
Abtlg. 6 Schernbachersteg, 12 Hären-
rmes, 39 Hint. Lärchenberg, 42 Ob.
Renzwies. 45 Ob. Buchmiß. 53
Taubenwies. 63 Salzleck. 80 Unt.
Madbuckel, 102 Weilerbllhl. 128
Iägerwies, 140 Findelbuckel, 176
Ob. Wieland, 202 Wolfsgrube und
204 Unt. Glaswtese Rm. : 2 buch,
und 150 Nadekholz-Anbruch, 4 tan.
Brennrinde, sowie 11 Stück ficht.
Baustrmaen.

— VSKÄll
prima Betriebsstoff für Landwirt¬
schaft, Autos und industrielle Be¬
triebe stets abzugeben. Süddeutsches
Versandhaus Otter , Offenbnrg.

llö»- KriegeeeliauMre
20 Linrte » .

kreis mir 12 ktz . ä » 8 Hlilt k.
Oesterrsieb-Ongarn, Lngiand, Leisten , 1i »uk-
reiob, Russland, Oaiiaieu, Isonao, klontsnsgro,
Serbien, Bulgarien, Rumäuiku, Orisebsnland,
Italien , Türkei, Albanien, Hesopotamian and

Xegzipten.
10 . lirrllazx«

Lisker über 11VÜÜlüH 8toir.verdankt.
Vierer Xtla» wird von unseren Beldgraueu
»tändig verlangt und ist als Biebesgade stet»
boeb willkommen. In den Soknisu ist der Xtlas

als sebr vertvoilss Bebrmittsi eingskübrt.
Riskerung gegen Sinsendung i

von U 0,15 ^ ? ?or!^ 1 Ltüek
„ K . 3 .90 (Streikband) 30 8tÜoir
„ K . 20 .30 (Lostpaket) 165 8tnek.

ietiorverklltti 'rr
erkalten bsi grösserer ^.bvabme entsprseksode

Vergünstigungen.

7 Kriegs - LiMer.
Lsius?ostkLrt 62, Srösss 23 211  21 em.

8»oli Originalen erster Lünstler und kbotograxbien, künstteriiob
bsrvorragendin Rupfer-, lief - und Roobdiuok vervielfältigt , unk

braunem Llobair-Rartonpapisr aukgsaogen:

1. „LLrisrus bsi LrLrdurx'
dlaeb der bekannte» Lbotograpbie.

2 „Der Lkissr".
fsaob dem Original von 0 . I'asetti.

Z. „Liuäöudur.̂"
Xavd de» Original von 8 . Lasstti.

4. „LLptlsutu. Otto
ffaob Original von Oskar 6r »f.

5 F 9" -
rtaeb d. Orig, von Rurt Lasseokamp.

6 „vsr LsutscLs Lronyriur " .
Raeb dem Original von I,. Lasstti.

7. „LsvitLulsutu. v.
Kaeb dem Original v. 8 . kasetti.

SS V8l-8oklvl!knv anllkl'S ZLLLttvr
Xuskübrung wie oben, frei gegen Voreinsendung von H . 1.00.

^Viederverkauksxreisdes lüinrelbildss 3V
)eßer MiN eln kervorrsgeiröerL«»er5ckmucll.

Kisker üder 650000 kilcier verkuutt.

Xlis 7 Liider
Lusaminen

frei, gegen
Vorein¬

sendung von
2.10 » k.

.ledes
einzelne Liid,

frei gegen
Vorein¬

sendung von
0,50 » k

Die neuen

l!k8 neuen

kieukeken keiekee,
bormat 95 irn 81 evi, iw Aassstad 1 : 200000.

ÜK8 neuen kui -opa,
8orwat 119 au 86 ein. im ttassstab 1 : 400000,

likr neuen ^ r-äe,

unter besouderer Lerüeksiebtignng der üoi«
»iev . Format 104 au 69 ei»,

Die Xuskübrungerkoigt iu ĵ itbograpbis
mit 15 -20 I'arbentönen auf bestein starken
Lteindruekpapier.

Der Iruckeupreis einer seäeu Lurte
ist Äl. 1,25.

Der kreis kür <iie Lerieker «iieser
LeitnnE ist dei Vorausbe .Stellung mit

80 kfA.
k. ck. einriei. Kurte kestxesetrt vorck.
Lestelluugeu könne» vegen den Sobwierig
keiten der kapierbesebakkungnur innsrbaib

der nltebsten 8 läge angenommen werden.

«risgsverlog ktktien -LesallscNskt S . klbteliung , Lerltn S.



Das Sammeln von Waldbeeren
in ven Siaatowaldungen der Forstbezirke Aitensteig, Dornstetten. Hof-
steti, Nagold, Pfalzzrafer-weiler und Stmmelsfeld ist nach Verfügung
der Forstdirektion mH folgenden Beschränkungen gestattet:

Verbote « ist:
1) Das Sammeln vor dem Kalendertag, der durch öffentliche Bekannt¬

machung für den Beginn bestimmt worden ist.
2) Das Sammeln zwischen abends6 Uhr und morgens7 Uhr.
3) Das Sammeln an Plätzen, welche durch Einzäunung oder Warnungs¬

zeichen geschloffen sind.
4) Da; Uebernachten in den Waldhütten oder sonst innerhalb Staats¬

waldes.
Zuwiderhandlungen wird forstpolizeilich bestraft.
Alteusteig, den 15. Juni 19l6.

Im Austraa:
K. Forftamt.

Nagold , den 16 Juni 1S16.

Hobes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten machen wirz

die schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber Gatte,!
Vater, Großvater, Sohn, Bruder und Schwager

Gottlieb Müller
Kufe»Meister

nach 14tiig?ger Krankheit im Alter von 53 Jahrenj
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die dauernde Gattin: CH istiaue Müller geb. Lutz
mit ihrer Tochter.

Beerdigung Sanntagmtttag2V, Uhr.

.leb mLviie mein« vv. 1Lmnck8v1»»tt llniauk »nt
^msrksavl », «lass ieir noelr di8

Lncle ckisses Monsts

OOOOOQ « i - rI « 8S . « OWcrOO

IVleiri in Zsrsntiert rvlnxslialtsnsi»

ernptstile desten8 , 8peLie11 suek den Herren Qs8t-
wirten . Sei Zrö83erer ^ dnalrrne ? rei8errnä88iAnnß.

^dßsde ini allßernsinen von 20  I l̂r . sd.

» ^riellricb pross.
v .v . Veinksnölunz . V .* ** *

ttÄrk 1i ' II zUM sofortigen Etoteitt

2 tüchtige Schreiner,
welche aus Mühlendau und Gestell arbeiten wollen, bei hohem
Akkord oder bei Taglohn für dauernde Beschäftigung.

Gebrüder Beilharz , Mühlenbau-Maschinen-Fabrik
Böhringen , Sulz a. N. Telephon Nr. 1

?« S>z«5  Hbollneum.
kki»»U« L»kHol», lli»ea,
StretcdkrUz. --- veniclikrei.—lmorLgnIereiia.—v «n«rte».

» «rx L «okinlck, 1V»«<»Ick.

KpanksnuntSsstiitrungZ-
Verein̂agoll!.

Unser Mitglied Müller , Küfer,
ist gestorben und findet die Beerdi¬
gung Sonntagmittag 2Vs Uhr statt,
wozu die Mitglieder einladet

derA-rftand
(Sammlung beim Trauerhaus.)

Rsekruk.
Gewidmet meinem Freund

Albert Letter
aus Höllerbach gefallen am 5. Juni.

Nun liegst Zu. mein Fre. nd, gebettet,
in FrankreichsE de zur l tzten Ruh : wie
freuten wir uns und hofften der baldigen
giückltchrn Wiederkehr! Die Lieben werden
mir alle genommen—ach, auch du Teuer¬
ster kehrst nicht wieder zurück. Der eiser¬
nen Zeit und ihren Folgen mußtest auch
du erliegen, hoffnungsvolles Blui ! All
mein .Hoffe» und all mein Sehnen ist,
auch dich. Unvergeßlicher, droben wieder-
zusehen! L . 6.

Im
Nagold.

KleAruiihen
in und außer dem Hause empfiehlt
sich Maria Proß

Calwerstcaße.

Wcrgokd

in allen Größen, sowie

tzienenkrnirckuke
stsucvmsrcdinen

usw. find wieder eingetroffen und
empfehle solche zur gefälligen Ab¬
nahme, ebenso Rähmcheustiibcheu.
Th . Kehle , Flaschner , senior.

Nagold.
Schönes blaues

Kostüm
und eine schwarze lange

3mke
hat billig zu verkaufen

Schneidermeister Rähle.

Auf 1. Juli suche ich erfahr.

Mädcben
nicht unter 22 Jahren, aus christl.
Haus, selbstständig in ollen Haus¬
arbeitenu. etw. Kochen. Hoher Lohn,
kleine Jam.
Zeugn. u. Blld an Frau E Wolf,

Lahr l. B . Bergstr.

)u Musen gesucht
ein

Kanarienvogel,
Heifig od. Distel,
stnk, wenn möglich
mit Käfig, wenn auch
gebraucht.

Angebote bejördert umer A Z die
Geschäftsstelled. Bl

Nagold.
Schöne

LLufer-
Schweine
(kleinereu. größere) sind zu haben,
vri günstigen Zahlungsbedingungen.
Die Tiers kommen di ekt vom
Züchier.

H. Stickel«

Effringeu , den 16. Juni 19l6.

Tiluicr-Aiizcige.
Verwandten, Freunden und Bekannten teilen wir mit, daß

unser innigstgeliebler, unvergeßlicher Sohn, Bruder und Schwager

Musketier August Nikolaus
im Inf -Regt . 12«,

!im Alter von 20 Jahren den Heidentod fürs Vaterland ge-
!starken ist.

In tiefem Schmerze:
Familie Nikolaus , Metzger.

Haiterdach , den 16. Juni 1916.

ooesanzelge
Tiefbetrübt teilen wir Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht mi>, daß unser lieber Sohn und Bruder

Albert Zeller, Mal«,
Inf . Rgt . 12« ( 1. Masch Gew -Komp.)

im Aller von 21 Jahren in treuer Pflichterfüllung den Helden¬
tod fürs Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer:
Die Eltern und Geschwister.

irre Ikd??
Ullsteins Kriegsbücher"WA

— nur 1 Mark —
Paul Grabein . Im Auto durch Feindesland
Rud . Haus Bartsch , Das deutsche Volk in schwerer Zeit.
Ludwig Ganghofer , Der russische Niederbruch
Ludwig Gaaghofer , Die Front im Osten
Emil Zimmermann , Meine Kriegsfällen von

Kamerun zur Heimat
Otto v. Gottberg , Die Hüben von Tsingtau
Heinz Tvote , Aus einer deutschen Festung im Kriege
Ludwig Gsnghofer , Die stählerne Mauer
Otto v. Gottderg , Kreuzerfahrten undU-Dootstaten
Ernst v. Wolzogen , Landsturm im Feuer
Ludwig Ganghofer , Reise zur deutschen Front
Acan?, Nich Sibirien mit 100000 Deutschen
v. Zobeltitz , Kriegssahrten eines Johanniters
P . O. Höcker, An der Spitze meiner Kompanie.

Zu haben in der

G. W. Zaiser'scheu MWlidlling. Nagold.

Anzeigenhaben im
durchschlagenden Erfolg

Nagold.
Für sofort ein

WsaMer
gesucht

Uchnepf.

Gesucht
werden«0 - 5« Liter

von einem pünktlichen und guten
Zahler. Gest Angebote unter R
M 2 an die Geschäftsstelle erbeten

IrLckM kkMll
Nile ich unentegltlick die völlige
Befreiung von langjährigem
Frauenleiden (Weißfluß) mit.
Rückporto erbeten.

Fra « Marie Besse!,
Berliu , Höllische Straße 23

smxüsblt
k. V. Laissr.

Ev Gottesdienst in Nagold:
Am Dreieinigkcllssest, den 18.

Juni : V- 10 Uhr. Predigt. L. 4.
V,2 Uhr Thristenlehre(Töchter).
Vs8 Uhr Kriegsbetstunde.

Am Mittwoch, den 21. Dmi.
abds. 8 U. Kriegsbetstunde.

Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag 18. Juni (Dreieinig,

keitssest: 9 Uhr Predigt u. Amt
tt/s Uhr Andacht. 8 Uhr abds.
Kriegs betstunden.

Donnerstag 22. Juni (Fronleich¬
namsfest) : 8V2 Uhr Hochamt und
Prozession. ,
Gottesdienst der Methodisten

gemeinde in Nagold:
Sonntag, den 1l . Juni. vorm.

V«10  Uhr Predigt: abends 8 Uhr
Predigt. Mittwochabend Vs9 Uhr
Gebeistunde.
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